
Ausstellungswesen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 37 (1921)

Heft 23

PDF erstellt am: 27.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



«t. 23 SHttftv» fjpwet.v Jj>anbtti. i{ctt«tt0 („©eifterMatt") 237

%t würben, etttfd)ieb bie Hontmiffiott bocf) mit grower
©ehrheit, es fei bem ÏBotfSmirtfchaftSbepartement îtnb
oent SQunbeSrat îeinfêrfat) ber ©infuhrbefchrättfungen
mtrd) bie 33atutajufct)Iäge uorjufdjlagen. ©afigebenb mar
»or allem, bafj fid) einer richtigen Durchführung uttb
^uSmirtüng ber ®aiutajufd)löge mieber neue grofie
@c{)roierigîeiten entgegenfietlen, bie heute tticfjt überblidEt
•oerbett tonnen. ®a bie SBirtfdjaftStage ni<f)t erfennen
löfit, ob befonbere Schithmafwahmett uocf) für tätigere
-Beit notroenbig finb, unb in welchem Umfange fie ge=

troffen werben müßten, fd^ien ber ^ommiffionSmefjrfjeit
«in Spftemwechfel im gegenwärtigen ©oment nicht am
Platje su fein.

©it 99e§ug auf bie (Sinfufjrbefdfränfungett äußerte
t>te Homntiffion mit grower ©elfrheit if>re ©einun g bat)in,
kofj eine Verlängerung ber ©aßuahmen mit 2Bir»
fung über ben 31. ®ejentber 1921 hinaus im $ntereffe
ber eintjeimtf^en probuftion liege unb baff ein bernent*
fpred)ettber @ntfd)eib oon ber SBunbeSoetfammlung fdjott
in ifjrer Dftoberfeffion gefaxt werben fottte.

®ie Stbtefjnung ber 33atutajufcf)täge fott nach Stnfidjt
ber Hommiffion in feiner SGBeife bie fyrage ber befoti*
beren Unterftü^ung gemiffer @;rp ortinbuftrien
Ptäjubijieren. ©otdje ©aßnahnten bitben bettn auet)

9«genmärtig ©egettflattb be§ StubiumS im SSotfSwivt»
fdjaftsbeparteitient.

Die ©eioerbeauêfteÏÏung in Dictifou (3üric£)) wirb
nun naef) ber nötig geworbenen ®erfct)iebung Sonntag
ben 25. (September eröffnet unb battert bis unb mit
©onntag ben 9. Dftober. Die S3erfd)lebiing ber ©röff*
nung ift nidjt sunt Scfjabett ber ÉuSfietlung gewefett,
itn ©egenteil, oiele! tonnte babttrd) nod) ber Verwirf*
lidjung entgegengefütirt toerben. So t)aben fid^ nod)
nerfdjiebene ©ewerbetreibenbe als 91uSftelter gemelbet
uttb ber auf bett ©röffnungStag geplante fofiümierte
Hittberuntsttg wirb sunt eigentlidEjen ftefisug umgeftattet,
ba bie meiften ber DrtSoereine it)re ©itroirfung suge*
fugt haben. DaS fdjmucfe ÏÏtuSftettungSptafat wirb beim
ttädjft an ben piafatfäuten uttb *®ättbett sum 33efttd)e
ber 9luSfte(Iung eintaben.

Deutfche ©croerbefdjiut ©Undjen 1922. (©itget.)
$aS rege Qntereffe an ber Deutfdien @ewerbeftf)au

©üncfjen 1922 uttb ber freubige SBitte sur tatfräftigen
©itarbeit an biefer umfaffenben Scfjau beutfd)er SBert*
arbeit fanb einen ftarten unb beifpietgebenben SluSbrucf
auf ber 25. ®elegterten*$agung beS 93erbanbS ®eutfd)er
ffunftgemerbeoereine, bie fürstid) in ©oburg ftattfanb.
ïlladf) ben Referaten oon profeffor Scfjarooget uttb Dber*
regteruttgSrat ®r. ©oeß, bem erften präfibettlen unb
bent ©ireftor ber ®eutfd)en ©ewerbefdjau, empfahl ber
®etegiertentag „ben Vereinen bringenb bie oottmertigfte
^öefd)ictung ber Deutfdfen ©emerbefdfau ©ündjen 1922,
um im SUtSlanbe ben Stuf beutfd^er Strbeit neu su fidjertt
unb im Qnlattb ben 2ltttrieb sur SBertarbeit nachhaltig
SU fteigern". ©it iRücfftdft auf bie Deiitfdje ©ewerbe*
fetjau würbe auf ©inlabung beS 33aperifd)en 5?unftge=
werbeoereinS befdfloffen, itn Qaljre 1922 in ber sroeiten
.(pälfte beS $uni in ©üttc^en sunt Delegiertentag unb
Sit einem Hutiftgewerbelag sufammensutommen.

Die UMtner internationale ßerD$ttt)e$$e.

Diefelbe finbet oont 11. bt§ 17. September b. $.
ftatt uttb wirb 34 ©ruppen umfaffen, oon betten befottberS
SU ermähnen finb : ©öbet* uttb fpotsinbuftrie (©r. 15),
^atttoefen (®r. 26), SujeuSmöbel (®r. 14), Papierwaren
uttb Hartonagen(@r. 21), Horb waren, Horbtttöbel (@r. 13),
Spielwaren (@r. 12), ©afdjinettbau mit Stöerfftättenein*
ridjtungen unb =bebarf (@r. 32).

®ie f)otsoerarbeitenben ©ewerbe finb fonad) bcfonberS
berücEfidE)tigt uttb unterfdjeibett biefe ©effe f)ieburcf) toe=

fenttief) oon bett oieten anbertt, in biefem Qafyre bereit!
abgehaltenen ttttb nod) absufjaltenben.

Uni ben 3Serfet)r jeboct) mögtid)ft international su
geftatten, in welcher S3e§ief)itn<g SBien al§ ®ranfitf)anbel§=
ftabt s'uifdjett SBeft unb Oft feit alterner uttb attd)
heute tiod|, nach bent SMttriege, in pielfad)er o^iuftu)!
bett erften 9îang einnimmt, finb sottamttidje @rteichte=

rttitgen für ait§£änbifc£)e ©ufterfenbungen für bie Sßiener
©effe oorgefehett, bie im 3oÖoormerÜoerfehr beftehen.
Solche Senbttttgett paffieren nämtich ungehinbert bie

©reuse uttb toerben erft nach ©tntangen auf beut 9Iu§=

fteltungSptahe an fpanb bestimmter Honfignationen ber
sollatittlichett 93ehattblung untersogeti. gür soüpflichtige
©egenftänbe uttb für eittfuhroerbotene älrtifel finb bie
als 23ersottung§beträge entfatleitben ®epot§ nicht birett
Stt leiften, fonbertt eS genügt, wenn ber offisiette Spe=
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digt wurden, entschied die Kommission doch mit großer
Mehrheit, es sei dem Volkswirtschaftsdepartement und
ven, Bundesrat kein Ersatz der Einfuhrbeschränkungen
durch die Valutazuschlüge vorzuschlagen. Maßgebend war
vor allem, daß sich einer richtigen Durchführung und
Auswirkung der Valutazuschläge wieder neue große
Schwierigkeiten entgegenstellen, die heute nicht überblickt
werden können. Da die Wirtschaftslage nicht erkennen
küßt, ob besondere Schutzmaßnahmen noch für längere
Zeit notwendig sind, und in welchen« Umfange sie ge-
troffen werden müßten, schien der Kommissionsmehrheit
ein Systemwechsel im gegenwärtigen Moment nicht am
Platze zu sein.

Mit Bezug auf die Einsuhrbeschränkungen äußerte
die Kommission mit großer Mehrheit ihre Meinung dahin,
daß eine Verlängerung der Maßnahmen mit Wir-
kung über den 31. Dezember 1921 hinaus im Interesse
der einheimischen Produktion liege und daß ein dement-
sprechender Entscheid von der Bundesversammlung schon
W ihrer Oktobersession gefaßt werden sollte.

Die Ablehnung der Valutazuschläge soll nach Ansicht
der Kommission in keiner Weise die Frage der beson-
deren Unterstützung gewisser Exp ortin dust rien
präjudizieren. Solche Maßnahmen bilden denn auch

gegenwärtig Gegenstand des Studiums im Volkswirt-
schaftsdepartement.

HimielliiMWezW.
Die Gewerbenusstellung in Dietiko» (Zürich) wird

nun nach der nötig gewordenen Verschiebung Sonntag
den 25. September eröffnet und dauert bis und mit
Sonntag den 9. Oktober, Die Verschiebung der Eröff-
nung ist nicht zum Schaden der Ausstellung gewesen,
im Gegenteil, vieles konnte dadurch noch der Verwirk-
lichung entgegengesührt werden. So haben sich noch

verschiedene Gewerbetreibende als Aussteller gemeldet
und der auf den Eröffnungstag geplante kostümierte
Kinderumzug wird zum eigentlichen Festzug umgestaltet,
da die meisten der Ortsvereine ihre Mitwirkung zuge-
sagt haben. Das schmucke Ausstellungsplakat wird dem-
Nächst an den Plakatsäulen und -Wänden zum Besuche
der Ausstellung einladen.

Deutsche Gewerveschau München 1922. (Mitget.)
Das rege Interesse an der Deutschen Gewerbeschou

München 1922 und der freudige Wille zur tatkräftigen
Mitarbeit an dieser umfassenden Schau deutscher Wert-
arbeit fand einen starken und beispielgebenden Ausdruck
auf der 25, Delegierten-Tagung des Verbands Deutscher
Kunstgewerbeoereine, die kürzlich in Coburg stattfand.
Nach den Referaten von Professor Scharvogel und Ober-
regierungsrat Dr. Goetz, dem ersten Präsidenten und
dem Direktor der Deutschen Gewerbeschau, empfahl der
Delegiertentag „den Vereinen dringend die vollwertigste
Beschickung der Deutschen Gewerbeschau München 1922,
um im Auslande den Ruf deutscher Arbeit neu zu sichern
und in, Inland den Amrieb zur Wertarbeit nachhaltig
zu steigern". Mit Rücksicht auf die Deutsche Gewerbe-
schau wurde auf Einladung des Bayerischen Kunstge-
werbevereins beschlossen, im Jahre 1922 in der zweiten
Hälfte des Juni in München zum Delegiertentag und
zu einem Kunstgewerbetag zusammenzukommen.

Me Wiener internationale sterbztmeste.
Dieselbe findet vom 11. bis 17, September d. I.

statt und wird 34 Gruppen umfassen, von denen besonders
zu erwähnen sind: Möbel- und Holzindustrie (Gr. 15),
Bauwesen (Gr. 26), Luxusmöbel (Gr. 14), Papierwaren
und Kartonagen(Gr. 21), Korbwaren, Korbmöbel (Gr. 13),
Spielwaren (Gr. 12), Maschinenbau mit Werkstättenein-
richtuugen und -bedarf (Gr. 32).

Die holzverarbeitenden Gewerbe sind sonach besonders
berücksichtigt und unterscheiden diese Messe hiedurch we-
sentlich von den vielen andern, in diesen, Jahre bereits
abgehaltenen und noch abzuhaltenden.

Un, den Verkehr jedoch möglichst international zu
gestalten, in welcher Beziehung Wien als Transithandels-
stadt zwischen West und Ost seit altersher und auch
heute noch, nach dem Weltkriege, in vielfacher Hinsicht
den ersten Rang einnimmt, sind zollamtliche Erleichte-
rungen für ausländische Mustersendungen für die Wiener
Messe vorgesehen, die im Zollvormerkoerkehr bestehen.
Solche Sendungen passieren nämlich ungehindert die

Grenze und werden erst nach Einlangen auf dem Aus-
stell,mgsplatze an Hand bestimmter Konsignationen der
zollamtlichen Behandlung unterzogen. Für zollpflichtige
Gegenstände und für einfuhrverbotene Artikel sind die
als Verzollungsbeträge entfallenden Depots nicht direkt
zu leisten, sondern es genügt, wenn der offizielle Spe-
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bitionêbienft bem goltamte gegenüber bie ©arantie über
bie betreffenbe Senbung übernimmt. 3)er Spebition3=
bienft ber SBiener ÜReffe übernimmt biete ©arantie gegen
Vergütung oon 7+ ißrojent beê Senbungëroerte§ fjin=
fi<f>tti(f> jener 2lu§fteüer, bie ihm eine entfprectjenbe Sicher*
ftettung in gorrn eine§ Garantiebriefes einer ©ropant
bieten. Sei SReffefctitujj merben bie SJleffemufter jotb
amttief) befdfjaut unb bie SDepotS ben 3tu§fte(tern raieber
rücterftattet, fobafb erftere mieber bie@renjepaffiert haben.

ferner fjat fut) bie öfterreidjifche Regierung bet)uf§
möglichfter ©iit= unb StuSfutjrertei^terungen mit Sor=
jcfjtägen an bie ^Regierungen anberer Staaten gemenbet,
bie auf ©runb bets @egenfeitigteit§prinjip§ ben 2lbfd)lufi
internationaler ©efcfjäfte auf ber SBiener SReffe begüm
ftigen fatten. gur StuSfup au§ Dfterreict) fotf, nur toenige
2frtitet, fo befonberS bie ftaattict) beroirtfdjafteten au§ge*
nomnten, für alte auf SReffen t)anbet§übtidt)en Staren
bie 3tu§fut)rbemitligung erteilt tnerben. $ur ©inj u tj r
nach Sfterreid) behält ftcf) bie öfterreicf)ifcf)e ^Regierung
nur für ganj roenige, befonber§ aufgellte Starengruppen
bie fatlraeife Seroilligung oor. Sei einjelnen, befonberS
genannten 2lrtiteln fotten für SReffeaufträge einer öfter*
reict)ifchen;girma an ein* unb biefetbe ausiänbtfcfje 2lu§=

ftetterfirnta ©irtfupbemiltigungen bis t)ö(f)ften§ 100,000
fronen ©infutjrroert beroiÜigt merben. Sei ben meiften
übrigen'Staren, falls fte nicht bem öfterreicfjifcfien 9Ro*

nopot ober ber ftaatlidjen Seroirtfcljaftung unterliegen,
fott bie*,©infut)r unbefdjränft erteilt merben. 2lupr am
beren SReffebörfen finbet ferner, unb jmar am 14, Sep*
tember, auch eine .öoljbörfe bei biefer ÜReffe ftatt.

J. P-y.

£ol^9Karftfceric()te-
2tn Der ^»otjgottt Der DrtSgemeinDe Scfjântè

(St. ©alten) geigte ftcfj laut „©tarner 9Rad)r." nod) fein
großer 2lbfcfjlag; oiete ©anttiebtfaber, bie einattber Kon*
furrenj matten, fjaben buret) Überbieten ba§ fpolj oer*
teuert. ®ie fpaupturfadje iff bie oerbienfttofe ßeit; ein
jeber um bie gamilie beforgter gamilienoater meint unb
hofft, ben langen SBinter über mit |jotjarbeit boct) nod)
etroaS oerbienen p fönnen. ÜRöge eS itjm gelingen

Qur Sage ÖeS Sßeltjjolptattteä. (Korr.) ®ie am
SBettbotjmarfte feit einiger Seit beobachtete Stagnation
tjat einen fpöfjepunft erreicht, ber gerabep fataftroptjat
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Diegten. Gerbor Biglen.

mitten tnu|. 2)ie Urfaclje hieoon ift bie in allen Satt*
beim p bemerfenbe Sterjögerung bet Sßieberaufbauaftion,
beten enorme Sofien man überall fcfjeut unb auf anbete
überroäljen möcfjte.

©itglaub, ba§ in ©utopa bie greife biftiert, befitjt
genügenb atte Saget, bie e§ teuer erftanben bat unb
übernimmt oor Serbraud) biefer mebet fehmebifetje nod)

amerifanifetje 2ßare; nur bie billigere finn£änbifc£)e finbe?
nod) ©ingang.

S d) m eben ift burd) bie teuren ©eftetjungätofteu
mit oatutafdt)roädt)eren Staaten, roie Seutfdjlanb, fjinm
tanb, ifSolen, ïfdjectjoftoroatei, Ôfterreidj nict)t fonturren^
fäf)ig; fein ^otjejport liegt berjeit ooUftänbig barnieber.
^inmertjin oermag bte gute Drganifation ber fd)mebifd)en
^otprobujeuten itjre SRitglieber oor gröprem Sd)abett

p beroaljren.
Ô o 11 a n b ift mit beutfdjer, finnifdjer uttb^tfcf)ecf)o=

ffomafifc£)er Stare ooUftänbig faturiert unb tauft taum
noch p griebenêpreifen. ®er erhoffte Ibfat) nach grants
reich unb Setgien ift infolge ber SReparalion§lieferungen
®eutfchtanb§ pnichte gemadjt.

3lu§ lehterem ©ruttbe importiert granfreid) au§
bem SBefien nur fet)r roenig, aber auch bie holpepw
Dftftaaten, roie bie S£fd)ec£)ofloroafei unb ißoten türmen bort
berjeit feine fpoljgefchäfte maihen.

9Rur ber italienifche üRarft geigt fich, mohl audh

mit 9tüdftcht barauf, ba^ er oor allem bie Seoante mit

^olj oerforgt, nod) jiemtich artfna£)m§fäh)ig, roenngleidE)

,aud) er au§ feinen rtörblicfjen unb öfilidjeit Otactjbar=

ftaaten mit 2Bare überfchroemmt ift.
®er ©jport öfierreid)§ nach Italien hbt infolge ber

oon ber öfterreidjifchen ^Regierung befunbeten ©j-porü
politit eine jeitlang eine gemiffe Sefchränfung erfahren,
bie ber inlänbifcljen Çoljfonfumation allerbing§ pgute
tarn; hi« tourben baher, um biefen ©rport möglichft
ohne ©efahr für bie eigene fpoljinbufirie "au§jugeftalteti,
ab 15. ,(yuli b. Q. neue ©runbfätje für bie 5lnteile an
ben ©jporteingängen feftgefiellt, unb jtoar betragen bie

Staatlanteile nunmehr bei einem ©runbfurfe oon:
Kr. 65 für bie Sdjroeij fchmeij. $r. 55

„ 18 „ Italien Sire 200

„ 30 „ grantreich gr§. 120

„ 7.50 „ ®eutfchtanb ®larf 500
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ditionsdienst dem Zollamte gegenüber die Garantie über
die betreffende Sendung übernimmt. Der Speditions-
dienst der Wiener Messe übernimmt diese Garantie gegen
Vergütung von ^ Prozent des Sendungswertes hin-
sichtlich jener Aussteller, die ihm eine entsprechende Sicher-
stellung in Form eines Garantiebriefes einer Großbank
bieten. Bei Messeschluß werden die Messemuster zoll-
amtlich beschaut und die Depots den Ausstellern wieder
rückerstattet, sobald erstere wieder dieGrenze passiert haben.

Ferner hat sich die österreichische Regierung behufs
möglichster Ein- und Ausfuhrerleichterungen mit Vor-
schlügen an die Regierungen anderer Staaten gewendet,
die auf Grund des Gegenseitigkeitsprinzips den Abschluß
internationaler Geschäfte auf der Wiener Messe begün-
stigen sollen. Zur Ausfuhr aus Österreich soll, nur wenige
Artikel, so besonders die staatlich bewirtschafteten ausge-
nommen, für alle auf Messen handelsüblichen Waren
die Ausfuhrbewilligung erteilt werden. Zur Einfuhr
nach Osterreich behält sich die österreichische Regierung
nur für ganz wenige, besonders aufgezählte Warengruppen
die fallweise Bewilligung vor. Bei einzelnen, besonders
genannten Artikeln sollen für Messeaufträge einer öfter-
reichischenMrma an ein- und dieselbe ausländische Aus-
stellersirma Einfuhrbewilligungen bis höchstens 100,000
Kronen Einfuhrwert bewilligt werden. Bei den meisten
übrigen^Waren, falls sie nicht dem österreichischen Mo-
nopol oder der staatlichen Bewirtschaftung unterliegen,
soll dies.Einfuhr unbeschränkt erteilt werden. Außer an-
deren Messebörsen findet ferner, und zwar am 14. Sep-
tember, auch eine Holzbörse bei dieser Messe statt.

1.

Holz-Marktberichte.
An der Holzgant der Ortsgemeinde Schänis

(St. Gallen) zeigte sich laut „Glarner Nachr." noch kein

großer Abschlag; viele Gantliebhaber, die einander Kon-
kurrenz machten, haben durch Überbieten das Holz ver-
teuert. Die Hauptursache ist die verdienstlose Zeit; ein
jeder um die Familie besorgter Familienvater meint und
hofft, den langen Winter über mit Holzarbeit doch noch
etwas verdienen zu können. Möge es ihm gelingen!

Zur Lage des Weltholzmarktes. (Korr.) Die am
Weltholzmarkte seit einiger Zeit beobachtete Stagnation
hat einen Höhepunkt erreicht, der geradezu katastrophal
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wickn muß. Die Ursache hievon ist die in allen Län-
dern zu bemerkende Verzögerung der Wiederaufbauaktion,
deren enorme Kosten man überall scheut und auf andere
überwälzen möchte.

England, das in Europa die Preise diktiert, besitzt

genügend alte Lager, die es teuer erstanden hat und
übernimmt vor Verbrauch dieser weder schwedische noch

amerikanische Ware; nur die billigere finnländische finde?
noch Eingang.

Schweden ist durch die teuren Gestehungskosten
mit valutaschwächeren Staaten, wie Deutschland, Finn-
land, Polen, Tschechoslowakei, Österreich nicht konkurrenz-
fähig; sein Holzexport liegt derzeit vollständig darnieder.

Immerhin vermag die gute Organisation der schwedischen

Holzproduzenten ihre Mitglieder vor größereni Schaden
zu bewahren.

Holland ist mit deutscher, finnischer untUtschecho-
slowakischer Ware vollständig saturiert und kauft kaum

noch zu Friedenspreisen. Der erhoffte Absatz nach Frank-
reich und Belgien ist infolge der Reparationslieferungen
Deutschlands zunichte gemacht.

Aus letzterem Grunde importiert Frankreich aus
dem Westen nur sehr wenig, aber auch die holzreichen
Oststaaten, wie die Tschechoslowakei und Polen können dort
derzeit keine Holzgeschäste machen.

Nur der italienische Markt zeigt sich, wohl auch

mit Rücksicht darauf, daß er vor allein die Levante mit
Holz versorgt, noch ziemlich aufnahmsfähig, wenngleich
auch er aus seinen nördlichen und östlichen Nachbar-
staaten mit Ware überschwemmt ist.

Der Export Österreichs nach Italien hat infolge der

von der österreichischen Regierung bekundeten Export-
Politik eine zeitlang eine gewisse Beschränkung erfahren,
die der inländischen Holzkonsumation allerdings zugute
kam; hier wurden daher, um diesen Export möglichst
ohne Gefahr für die eigene Holzindustrie auszugestalten,
ab 15. Juli d. I. neue Grundsätze für die Anteile an
den Exporteingängen festgestellt, und zwar betragen die
Staatsanteile nunmehr bei einem Grundkurse von:

Kr. 65 für die Schweiz schweiz. Fr. 55
18 „ Italien Lire 200

„ 30 „ Frankreich Frs. 120

„ 7.50 „ Deutschland Mark 500
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